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llarbritbtirn Bankeinbruch von Gildehaus aufgeklärt 
Freitag. den 17. Januar 1944 

Durch die Blume 
an kann schon manchmal ver- 
zweifeln, wenn man mit anderen 

Menschen umgehen muß. Einfach ist 
das bestimmt nicht. Es gibt zwar Leu-
te, die vertrauen ein offenes Wort und 
einen guten Rat, aber das sind die we-
nigaten. Die meisten sind allzu leicht 
beleidigt, und wieviel Ärger hat es 
schon gegeben, weil ein Freund oder 
Kollege die Wahrheit einfach nicht 
vertragen konnte. Tja, diese Wahr-
lieft. Man spricht so viel von ihr und 
läßt sich doch immer wieder verleiten, 
sie zu verschweigen, um Konflikte zu 
vermeiden und Auseinandersetzungen 
zu umgehen. Und doch gibt es eine 
Möglichkeit, den anderen auf seine 
Fehler aufmerksam zu machen, ohne 
ihn zu kränken. Durch die Blume sa-
gen — so nennt der Volksmund diese 
Art taktvoller Zurechtweisung, und 
jeder von uns weiß, was damit ge-
meint ist. Leider vergessen • wir im 
Trott des Alltags nur allzu oft diese 
kleine, fair das freundliche Zusam-
menleben wichtige Weisheit, die man 
früher als hohe Tugend feierte und 
zu der man richtiggehend erzogen 
wurde. Wer einem anderen die Wahr-
heit sagen will oder muß, der sollte 
sich zunächst einmal tragen, wie er 
selbst auf Mahnung oder Zureahtwei-
sung reagieren würde, die man allzu 
unverblümt vorbrächte. Dann wird 
man auch dem anderen gegenüber das 
rechte Maß finden, die richtigen ... 
Blumen, durch die man sagen kann, 
wag man auf dem Herzen hat. Der an-
dere weiß auch so, was wir beabsichti-
gen, er wird uns vermutlich dankbar 
sein, daß wir soviel Verständnis für 
eine der größten menschlichen Sdtwä-
ehen haben: für die Eitelkeit nämlich. 

Kripo: Esser und Bruns der Tat überführt — 20132 DM der Beute wieder herbeigeschafft 

`' 1 	Die Polizei meldet 
Einen Baum gestreift 

Am Mittwoch gegen 19.15 Uhr kam 
ein Personenwagen in E m l i c h h e i m 
auf der Bundesstraße 403 aus bisher 
nicht geklärten Gründen von der 
festen Fahrbahn ab und streifte einen 
links der Straße stehenden Baum. Am 
Fahrzeug entstand erheblicher Sach-
schaden. Der Fahrer und zwei Inaas-
sen wurden leicht verletzt. 

Fahrerflucht 
Am Mittwoch gegen 22.30 Uhr streifte 

ein Personenwagen in K 1 a u s h e 1 d e 
auf der Bundesstraße 213 in Höhe des 
„Heidekruges" beim Überholen einen 
Mopedfahrer am Ellenbogen, so daß 
dieser stürzte und sich leicht verletzte. 
Der Autofahrer hielt zunächst an, 
setzte dann aber seine Fahrt fort, ohne 
sich weiter um den Vorfall zu küm-
mern. Er und Augenzeugen des Unfalls 
werden gebeten, sich bei der Polizei 
zu melden. 

Fundsache Hund 

Fast 19 000 DM, zum Teil angesengt, konnte die Kripo in Oberhausen sicherstellen. 	 Foto: W. 

Am Dienstag gegen 18.30 Uhr wur-
de auf der Polizeiwache in N o r d -  
h o r n ein Schäferhund als Fundsache 
abgegeben. Der Eigentümer wird ge-
beten, sich mit dem Städtischen Fuhr-
park in Verbindung zu setzen. 

Safe in einer Viertelstunde aufgeschweißt 

125 Jahre 
Neuenhaussr Schützenverein 

Bruns brüstete sich gegenüber der 
Kripo, den Schrank in diner Viertel-
stunde geöffnet zu haben. Das Geld 
stopften sie In eine mitgebrachte Ak-
tentasche, die später In der Wohnung 
Essers gefunden wurde und innen 
Spuren von verkohltem Papier und 
außen Besdsädigungen durch glühen-
de Metallteilchen aufwies. Angesichts 
dieser Tatsache bequemte sich Bruno 
übrigens zu ersten Eingeständnlnen. 

N o r d h o r n. Die Kriminalpolizei Nordhorn hat es geschafft: 
Der Bankeinbruch von Gildehaus ist aufgeklärt, der 23 Jahre alte 
Schlosser Hans Josef Bruns aus Diilken und der 28 Jahre alte 
Pächter der Gildehauser Gastwirtschaft „Zum Bürgergarten", 
Heinz Esser, sind nach Ansicht der Kripo einwandfrei als Täter 
überführt. Mit zufriedener Miene blätterte Kriminalkommissar 
Bölker gestern nachmittag die Summe von fast 19 000 DM auf 
seinen Schreibtisch, die er und die Kriminalmeister Fideldey und 
Buse am Tag zuvor bei einer „Bekannten" Essers in Oberhausen 
sichergestellt hatten. Das zum Teil stark angekohlte Geld ist ein 
weiterer Beweis für die Mittäterschaft Heinz Essers, der gleich-
wohl noch immer hartnäckig leugnet, an dem Einbruch in die 
Raiffeisenbank Gildehaus beteiligt gewesen zu sein. Bruns da-
gegen hat den Einbruch im wesentlichen gestanden und auch zu-
gegeben, daß Heinz Esser mit ihm in der Bank war und ihm half, 
den Panzerschrank aufzuschweißen. Laut Bruns war es sogar 
Essers Idee, die Raiffeisenbank zu berauben. Von den am 27. De-
zember geraubten 25 530 DM hat die Kriminalpolizei nunmehr 
20 132 DM wieder herbeigeschafft. w 

Nneohaas. Der Neuenhauser Schüt-
zenverein ist in ein bedeutsames Ju-
biläumejahr eingetreten. Er feiert in 
diern Jahr sein 125jähriges Beste-
hen. Die erste Versammlung, die sich 
mit diesem Generalthema zu beschäf-
tigen hat, findet am kommenden 
Sonnabend, 18. Januar, um 20.30 Uhr 
im Vereinslokal statt. Der Vorstand 
den Vereins hofft auf die Teilnahme 
aller Mitglieder, da wichtige Fragen 
zur Vorbereitung des für Neuenhaus 
grren Feste» besprochen werden sol-
len. 

Nach dem Einbruch luden die beiden 
Geldschrankknacker ihr Schweißgerät 
wieder in den Wagen, den Esser wie-
der zur Bank gefahren hatte, und fuh-
ren zur Gastwirtschaft „Zum Bürger-
garten" zurück. Bruns drängte darauf, 
nach einer kleinen Pause sofort abzu-
fahren. Esser dagegen hielt laut Bruns 
die Polizei für so „doof", am Orte 
nicht nach den Einbrechern zu suchen, 

und legte sich aufs Ohr. Bruns zog 
sich um und legte sich in Essers 
Wohnzimmer schlafen. Beide hatten 
abgemacht, sich um 8 Uhr früh aus 
dem Staube zu machen — aber beide 
verschliefen diesen Zeitpunkt. Als 
Bruns wach wurde und nach draußen 
ging, war bereits Polizeihauptwacht-
meister Teichmann aus Gildehaus zur 
Stelle und begehrte Einsicht in den 
Kofferraum des Wagen& Bruno ver-
sprach, die Schlüssel zu holen, ging 
wieder ins Haus und machte Esser 
heftige Vorwürfe. Doch Esser verlor 
die Nerven noch nicht. Er verhall 
Bruns durch ein Fenster und über ein 
Vordach zur Flucht, wies ihm aller-
dings den verkehrten Weg nach Betto-
heim, wo er ihn beim Bahnhof später 
abzuholen versprach. So lief Bruno 
statt nach Bentheim nach Achterberg 
wo Teichmanns Diensthund „Falko« 
ihn am Mantel festhielt und Teich-
mann ihn anschließend festnahm. 

fr0hoMOcc mit Puppen 
Sdsßttert. Der Schüttorfer Kinder-

garten feierte sein Puppenfest, und 
das ist einmal im Jahr ein großes Er-
eignis für die Kleinen. Die Mädchen 
brachten ihre Lieblingspuppen mit, 
die Jungen ihre schönsten Tiere, zu-
meist Teddybären. Die Puppen wur-
den bekränzt, die Tiere erhielten 
Helmschmuck, und dann nahmen Pup-
penmütter und Tierbändiger gemein-
sam mit ihren Schützlingen an der 
Frühstückstafel Platz. Nach dem 
FrühNMek erfreute Kasperle die Kin-
der. 

Ein schwarzer Mercedes war nicht im Spiel 
offensichtlich nicht im Spiel, trotzdem 
behauptet Heinz Esser beute noch des- 
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folgt, der sich nach efnèin Besuch der 
Kriminalbeamten sogleich in seinem 
großen Bekanntenkreis erkundigte, 
was die Beamten zu wissen begehrt 
hätten. 

Esser war, bei seinem Lebenswandel 
nicht weiter verwunderlich, laut Bruns 
stark verschuldet. Deshalb — so 
Bruns — habe Esser ihm den Bank-
einbruch In Gildehaus vorgeschlagen. 
Dieses Gespräch fand in Oberhausen 
statt. Esser ließ seinen schneidigen 
Sportwagen in Oberhausen stehen und 
stieg zu Bruns in den gestohlenen 
Opel-Kapitän. Gemeinsam fuhren sie 
nach Gildehaus, wo sie in der Nacht 
zu Heiligabend ankamen. Bruns und 
sein Kumpan Norbert Hüls, der am 
29. Dezember in Dülken festgenom-
men wurde, hatten unter falschen 
Namen in Sterkrade eine Garage ge-
pachtet, In der sie die von ihnen ge-
stohlenen Wagen unterstellten. 

In Packpapier eingeschlagen, hatte 
Heinz Esser seiner Bekannten in Ober-
hausen das Geld zur Aufbewahrung 
übergeben. Die Kripo brauchte, nach-
dem sie in mühseliger Kleinarbeit die 
Spuren Heinz Essers in Oberhausen 
aufgedeckt hatte, viel Zeit und Ge-
duld, um das Mädchen ausfindig zu 
machen und sie dann zu überreden, 
das Geld herauszurücken. Insgesamt 
sieben Tage waren die drei Beamten 
In Oberhausen, durchstreiften die Bars, 
die Heinz Esser dort zu besuchen 
pflegte und in denen er große Sum-
men springen ließ. Die Kriminalbeam-
ten stellten fest, daß er in teuren 
Oberhausener Bars an einem Abend 
Zechen von 450 und 500 Mark gemacht 
hatte. 

Ungestört konnten die drei Beamten 
Essera Spuren in Oberhausen indes 
kaum verfolgen: Nahezu auf Schritt 
und Tritt wurden sie von Esser ver- 

Löwenanteil der Beute war Esser zugedacht 

Kurz notiert 

An dem Einbruch in Gildehaus konnte Häle nicht teilnehmen, weil er sich 
beim Hantieren mit einer Pistole eine Kugel Ins Knie geschossen hatte. Bruno 
gibt heute an, daß er von der Beute in Gildehaus nur 4 000 bis 5 000 DM bean-
sprueht und den Löwenanteil Heinz Esser überlassen bitte. Mit seinem Anteil 
an der Beute habe er seinen Freund Hüls unter falschem Namen operieren 
lassen wollet. 

Der Selbstschutz und seine Möglich-
keiten stehen im Mittelpunkt eines 
Vortrags- und Werbeabends des Bun-
desluftschutzverbandes, der heute um 
20.15 Uhr in der Mittelschule Neuen-
haus stattfindet. Unter anderem wer-
den auch einige interessante Filmstrei-
fen vorgeführt. 

Flächennutzung und Bauplanung 
wurden gestern abend in Uelsen ein-
gehend beraten. An den Besprechun-
gen nahmen Mitglieder des Gemein-
derates und Architkt Nümann vom 
Kreisbauamt Nordhorn teil. Zur Dis-
kussion standen vornehmlich Einsprü-
ehe, Anregungen und Vorschläge, die 
von verschiedenen Grundstückseigen-
tümern zur Bebauungsplanung in der 
Gemeinde Uelsen gemacht wurden. 

Noch am selben Tag, an dem Bruno 
festgenommen war, meldete sich Esser 
abends bei der Gildehauser Polizei: Er 
müsse geschäftlich nach Oberhausen 
fahren und wolle die Polizei davon in 
Kenntnis setzen, um nicht den An-
schein zu erwecken, daß er ebenfalls 
mit dem Einbruch zu tun habe. Erst 
Silvester kehrte Esser aus Oberhau-
sen zurück, fuhr aber schon am näch-
sten Tage wieder dorthin zurück und 
blieb wiederum einige Tage da. 

Die Kripo hatte inzwischen andeu-
tungsweise von Bruns erfahren, daß 
Esser häufig in bestimmten Oberhau-
sener Bars verkehre. Außerdem hatten 
die Beamten in Bruno' Wagen Hin-
weise auf Oberhausen gefunden, unter 
anderem Belege einer Autoreparatur-
werkstatt und einer Gastwirtschaft in 
Oberhausen, Daß sie in Oberhausen 
auf der richtigen Fährte waren, bestä-
tigte ihnen Heinz Esser praktisch sel-
ber, indem er sie ständig verfolgte und 
sich durch Befragung der von den Be-
amten befragten Personen ein Bild 
vom Stand der krlminalpolizei11chen 
Ermittlungen zu machen versuchte. 
Einmal tauchte er sogar unter einem 
Vorwand bei der Kriminalpolizei in 
Oberhausen auf, als die Nordhorner 
Beamten dort wieder einmal Erkundi-
gungen einzogen. 

Bei der Abfahrt vor der Bank wa-
ren die Badeknacker übrigens von der 
Reinmachefrau gesehen worden, die 
später einen sobwarsen Mercedes áäl-
terer Bauart zu sehen geglaubt hatte. 
Von der Kripo nach diesem Wagen be-
tragt, erkannte der intelligente Bruno 
sofort die Chance, die Beamten auf 
eine falsche Fährte zu röhren. Er 
ersann das Mixrehen von den beiden 
Unbekannten, denen er das Schweiß-
gerät In „seinem Wagen nach Kre-
feld bringen sollte, er ersann sogar 
den Treffpunkt: Vor dem Bahnhof am 
Tazenztand, so erzählte er den Be-
amten, solle er sich mit den beiden 
mittags (am 27. Dezember) treffen. 
Er nannte sogar den Namen einer der 
beiden angeblichen Täter, doch stellte 
die Kripo schnell fest, daß der Träger 
dieses Namens gerade eine Zudsthaus-
strafe absitzt. Obwohl die Funde In 
Bruno' Wagen (Schweidger8lt und War-
fen) diese Darstellung unglaubwürdig 
erscheinen ließen, alarmierten die 
Nordhorner Kriminalbeamten Ihre 
Kollegen In Krefeld, die Jedoch In der 
Mittagszeit vor dem Bahnhof keinen 
schwarzen Mercedes entdecken konn-
ten. Ein schwarzer Mercedes war 

ein, Esser half ihm, das schwere 
Schweißgerät in das Bankgebäude zu 
bringen, fuhr den Wagen etwa 200 
Meter zurück und kam Bruns dann 
bei der „Arbeit" am Geldschrank zu 
Hilfe. Mit einer Wolldecke schirmte er 
den schweißenden Bruns so ab, daß 
kein Lichtschein nach draußen drang. 
Die Vorhänge im Schalterraum zogen 
sie nicht zu. 

2000 DM für die „Bekannte", aber nur 300 für die Ehefrau 

Diebstähle 

Heinz Esser ging In Oberhausen nicht nur forsch vor, er wurde auch spen-
dabler als je zuvor. Seiner Bekannten, der er die 19 040 DM anvertraute, 
schenkte er als verspätete Welhnadttagnbe bare 2 000 Deutsche Markt Seiner 
Frau gegenüber war er nicht so großzügig: Ihr gab er bezeichnenderweise nur 
300 Mark. Für das 2 000-DM-Präsent hatte er unbeschädigte Geldscheine 
ausgewählt. 

In einem -Selbstbedienungsladen in 
Nordhorn-Blanke entwendete 
eine Nordhorner Hausfrau während 
des Einkaufens am Dienstagnachmit-
tag Verbrauchsmittel im Wert von et-
wa 4 DM. Sie wurde angezeigt. — Am 
12. Januar in den Abendstunden ent-
wendete ein bisher unbekannter Täter 
ein im Fahrradstand auf dem Hinden-
burgplatz abgestelltes Herrenfahrrad. 

sam Belastungsmaterial, erhielt zwi-
schendurch weitere Hinweise von 
Bruno, der sich in seiner U-Haftzelle 
über die Fehler seines Komplicen in 
der Freiheit ärgerte, und konnte 
schließlich bei der Haussuchung in 
Essers Wohnung weiteres Beweis-
material, unter anderem angekohlte 
Geldscheine, sicherstellen. Heinz Esser 
wurde am Abend desselben Tages, am 
6. Januar, festgenommen — damals 
unter dem dringenden Verdacht der 
Mittäterschaft. Heute zweifelt die Kri-
minalpolizei nicht mehr daran, daß 
Heinz Esser den Safe mit ausraubte, 
und sie glaubt, daß auch ein Richter 
in dieser Richtung keine Zweifel mehr 
haben wird. 	 w. 

Das von ihm so großzügig beschenkte 
Mädchen kannte ihn schon länger als 
spendablen Gast. Und die Kripo hatte 
es entsprechend schwer, es davon zu 
überzeugen, daß Heinz Esser dieses 
Geld aus einem Banksafe geraubt 
hatte und es jetzt zurückgegeben wer-
den müsse. Dem Mädchen und auch 
anderen Bekannten hatte er immer er-
zählt — auch schon vor dem Einbruch 

Tatsächlich haben sich, wie die 
Kripo ermittelte, Bruns und auch 
Esser schon vor Weihnachten um den 
verletzten Hüls gekümmert. Sie brach-
ten ihn zu einem Arzt nach Mülheim 
und sorgten anschließend für seine 
Unterbringung bei Verwandten. Esser 
hatte sogar versucht, die oberhalb des 
Knies steckengebliebene Kugel mit ei-
ner abgekochten Rasierklinge zu ent-
fernen, was ihm jedoch nicht gelin-
gen wollte. 

Da Norbert Hüls, wie Bruns Schlos-
ser von Beruf und im Umgang mit 
Schneidbrennern erfahren, als „Mit-
arbeiter" in Gildehaus ausfiel, mußte 
Heinz Esser selber mit einspringen. 
Sie warteten das Ende einer Tanz-
veranstaltung im Gasthof „Zum Bür-
gergarten" ab und machten sich etwa 
um 3.15 Uhr ans Werk. Von dieser 
Zeit an hat Heinz Esser kein Alibi. 
Laut Bruns fuhr er den gestohlenen 
Kapitän, in dessen Kofferraum sie 
gleich auch das (sehr wahrscheinlich 
ebenfalls gestohlene) Schweißgerät aus 
einem Versteck in Oberhausen mitge-
bracht hatten, vor das Bankgebäude, 
nachdem er Bruns am zweiten Weih-
nachtstag in langsamer Vorbeifahrt 
mit den Örtlichkeiten vertraut ge-
macht hatte. Bruns schlug das Fenster 

—, daß er in Gildehaus eine sehr gut 
gehende große Gastwirtschaft betreibe 
mit Tageseinnahmen von 4 000 bis 
5 000 DM. Außerdem war er stets ele-
gant gekleidet und wußte zudem mit 
seinem teuren Sportwagen Eindruck 
zu machen. 

Die Kripo ließ sich von seinem Groß-
mannsgebaren jedoch nicht beeindnzk-
ken, Sie sammelte fleißig, aber müh- 


